Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 8 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 30. Juni 1858. 


e, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots.“ 
werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35, Hofgebaͤude, angenommen. 
— q b'e. ä b — b ſ.— —— — 


Frankreichs Einfluß in der Türkei. 

Der Sieg, den Frankreich kurz vor dem Ausbruch des 
orientaliſchen Krieges in der Frage der heiligen Stätten errang, 
und feine gegenwärtige Stellung in der Montenegriniſchen Angelegen« 
heit bekunden den weitgreifenden Einfluß des Kaiſers Napoleon 
im Oriente. Uebrigens iſt derſelbe durch eine lange Kette von Ereigniffen 
begründet. Schon in den Kreuzzügen trat das franzöſiſche Element 
ſo dominirend auf, daß ſeit jenen Zeiten im Orient der Name 
der Franken die allgemeine Bezeichnung für die katholiſchen 
Abendländer wurde. Franzöſiſche Ritter gründeten unter Gottfried 
v. Bouillon das Königreich Jeruſalem, das vorzugsweiſe durch 
den franzöſiſchen Orden der Tempelherren faſt ein Jahrbundert 
hindurch die Wogen der muſelmänniſchen Fluth brach; das alte 
Acca führt bis auf unſere Zeiten den franzöſiſchen Namen 
St. Jean d' Acre und Ludwig der Heilige lieferte im Jahre 1250 
Napoleon dem Erſten ein Vorbild in ſeinem gleichfalls verunglückten 
Zuge nach Aegypten. Im Wechſel zwiſchen Angriff und Bundes. 
genoſſenſchaft verlief dann Jahrhunderte hindurch das Verhältniß 
zwiſchen Frankreich ut - 9 
Hauptmacht, dem türkiſchen Reiche. Schon Carl V. von Deutſch⸗ 
land wurde gehemmt durch das Zuſammenwirken der Franzoſen 
und Türken gegen ihn; mit Hülfe franzöſiſcher Ingenieure er ⸗ 
oberten im Jahre 1662 die Türken Candia, und als Johann 
Sobieski die Heere des Sultans vor Wien geſchlagen hatte, fand 
man im Zelte des Großveziets die Correſpondenz des allerchriftlichften 
Königs von Frankreich mit dem Sultan, die den Beweis lieferte, 
daß Ludwig XIV., um die eben erhaſchte Beute von Straßburg 
ſichern zu können, den Halbmond, gegen Oeſterreich in's Feld 
geſandt und ſeine Züge durch Angriffe vom Rhein ber unterſtützt 
hatte. Napoleon der Große, nach türkiſcher Redeweiſe der „Sultan 
des Abendlandes“, erſchütterte durch ſeinen Zug nach Aegypten 
und Syrien das türkiſche Reich; franzöſiſche Truppen beſetzten 
unter der Reſtauration im Jahre 1828 die Halbinſel Morea und 
verjagten die ägyptiſchen Beſatzungen; Algier, ein Schutzſtaat der 
Türkei, wurde eine franzöſiſche Kolonie, und Napoleon III. 
ſandte Flotten und Heere gegen die den Türken gefährliche 
ruſſiſche Poſition auf der Krim. So hat der Orientale durch 
eine Geſchichte von 8 Jahrhunderten die Machtwirkungen Frank; 
reichs im Angriff und in der Bundes zenoſſenſchaft kennen gelernt, 
was Wunder, wenn nun bei dem Sinken der türkiſchen Macht 
der franzöſiſche Einfluß auf die innern Verhältniſſe der durch 
religiöſe und nationale Unterſchiede in ſich geſpaltenen und gelähmten 
Türkei eine große Bedeutung erlangt har? Wenn der Umſtand, 
daß 12 Millionen chriſtlicher Unterthanen der Pforte griechiſchen 
Glaubens ſind, dem in den letzten Jahrhunderten zu bedeutender 
Machthöhe emporgeſtiegenen Rußland Gelegenheit zu einem 
weitgreifenden Einfluß darbietet, ſo hat in dem Streben nach 
dem Protektoret über die katholiſchen Unterthanen der Pforte 
nicht die zunächſt benachbarte katholiſche Macht Oeſterreich, ſondern 
das entferntere Frankreich den Vorrang erlangt. Auch hier zeigt 
ſich wieder ſchlagend, daß ein Staat, der auf die Bedeutung 
einer Großmacht Anſpruch macht, nicht unterlaſſen darf, feine 
militairiſche Macht auf das Meer auszudehnen. Dem nahen 
Oeſterreich fehlte dieſe Macht, das entferntere Frankreich beſaß 
fie, und die gegenwärtigen Verhältniſſe zeigen nun, wie viel 


größer in Folge deſſen der Einfluß Frankreichs gegen Oeſterreich 
geſtiegen iſt. . 


Rund ſſch a u. hu 
Berlin, 29. Juni. Wie wir erfahren, hat Se. Maj. der König 


noch vor feiner Abreiſe nach Tegernſee eine Allerhöchſte Ordre voll 
zogen, welche die volle Stellvertretung in der Leitung der Staats 
geſchäfte Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen auf 
fernere drei Monate vom 23. Juli ab überträgt. 


In den einzelnen Miniſterien herrſcht gegenwärtig eine 


große Thätigkeit, da bis zum 30. Juni ſämmtliche Forderungen 
für den nächſtjährigen Etat beim Finanzminiſterium angemeldet 


ſein ſollen. Die weitern Erörterungen darüber finden ſodann 
im Laufe der nächſten Monate ſtatt. Mit den Vorbereitung en 
für die weitere Erhöhung der Beamtengehalte wird, wie wir 
hören, nach denſelben Grundfägen, die im vorigen Etat maßge- 
bend waren, fortgefahren. Mehrforderungen ſollen, wie verlautet, 
namentlich auf dem Gebiete der Marineverwaltung beabſichtigt 

„ Stelchzettig wird uns mitgetheitt, daß der Finanzabſchluß 
des vorigen Jahres wiederum ein ſehr günſtiger ſein und einen 
erheblichen Ueberſchuß gewähren ſoll. 

— Am vergangenen Sonnabend Abend beging der ſtenographiſche 
Verein im Saale der „Urania“ fein 14. Stiftungsfeſt unter ganz außer⸗ 
ordentlicher Theilnabme. Der Jahresbericht giebt Zeugniß von der 
immer wachſenden Groͤße des Vereins, wie von der Stenographie. 
Der Sitzung ſchloß ſich ein Feſtmahl an. Der zweite von Herrn 
Dr. Michaelis ausgebrachte Toaſt galt Herrn Stolze, deſſen vollendetes 
Werk der deutſchen Stenographie in vielen ſeiner Schuͤler den Anfor⸗ 
derungen hoͤchſter, kaum erwarteter Leiſtungsfaͤhigkeit ſich bewahrt. Der 
anweſende Meiſter dankte in feiner beſcheidenen Weiſe durch einen Zoaft 
auf die ſtenographiſchen Vereine. 

— Die Berliner Tabacksfabrikanten hatten vor Kurzem unter Hin⸗ 
zuziehung von Geſchäftsgenoſſen aus der Umgegend, namentlich aus 
Magdeburg, eine Berathung über die Preisſtellung ihrer Waaren nach 
Einführung des neuen Gewichts, und find damit zu dem Beſchluſſe ge⸗ 
langt, die Preiſe nicht zu erhöhen, obgleich ein größeres. Quantum als 
bisher auf das Pfund gehen wird, da das Material billiger geworden 
iſt. Dagegen werden die Fleiſcher jetzt eine Erhoͤhung von vier Pfen⸗ 
nigen auf das Pfund eintreten laſſen; obwohl auch die Viehpreiſe nicht 
eben hoͤher geſtiegen find als fie waren! Fuͤr den Bedarf wäre es frei⸗ 
lich wünſchenswerth geweſen, wenn die Fleiſcher ſich an den Tabacks⸗ 
haͤndlern ein Beiſpiel genommen hatten. 

Aus Kurheſſen, 22. Juni. Der ältefte Sohn des Kur⸗ 
fürſten, der ſich bekanntlich ohne Vorwiſſen des Letzteren mit 
der Schauſpielerin Birnbaum vermählt hatte und ſeit jener Zeit 
in einer Art Verbannung fern von ſeinem Vater lebt, thut jetzt 
Schritte, um in daſſelbe zurückzukehren, reſp. wieder zu Gnaden 
bei feinem durchlauchtigſten Vater zu kommen. Er will zu die⸗ 
ſem Zwecke ſich von ſeiner Gemablin trennen, und dieſe will 
auch hierin gegen eine Entſchädigung von 80,000 Thlr n. willigen. 

Breslau, 25. Juni. Durch Reſeript der akademiſchen 
Behörde iſt die Breslauer Burſchenſchaft aufgelöſt worden. 

Wien, 25. Juni. Auf den 3, des kommenden Monats 
falt die Jubelfeier des vor 100 Jahren ſtattgefundenen Entſaßzes 
der damals im ſiebenjährigen Kriege von den Preußen belagerten 
Feſtung Olmütz. Eine Deputatlon aus Olmütz, welche ſich hier 
an behördlicher Stelle die Erlaubniß zur Begehung des Feſtes 
erbat, hat, dem Vernehmen nach, die Weiſung erhalten, man 
wolle zwar der Stadt die Feier der lokalen Crinnerung an ein 


glückliches geſchichtliches Ereigniß, das namentlich die dortigen 
Intereſſen nahe berühre, im Allgemeinen nicht verwehren, die 
Feier müſſe jedoch auf kleine Dimenſionen beſchränkt und insbe⸗ 
ſondere Alles vermieden werden, was ihr den Charakter eines 
Siegesfeſtes geben könnte. 

— Die techniſche Kommiſſion zur Feſtſtellung der montene- 
griniſchen Grenzverhältniſſe wird, wie wir erfahren, ſchon in 
kürzeſter Zeit zuſammentreten. Es wird daher auch der preußiſche 
Kommiſſarius ſchon in den nächſten Tagen dorthin abgehen. 
Dem Vernehmen nach iſt dazu der Hauptmann Stein von 
Kaminsky vom Generalſtabe des 8. Armee-Corps deſignirt. 

Turin, 23. Juni. In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer ſchlug ein Mitglied vor, zur Hebung der dramatiſchen Kunſt 
eine jährliche Summe von 50,000 Frs. anzunehmen. Die Nothwendig⸗ 
keit, etwas von Seiten des Staats zu thun, um dieſen Zweig der 
Kunſt zu heben und dem Verfalle zu entziehen, wurde allgemein aner⸗ 
kannt, aber gegen jene Anweiſung wurde das formelle Bedenken geltend 
gemacht, daß dieſelbe durch ein beſonderes Geſetz ſanktionirt werden 
muͤſſe, da nach den feſtgeſetzten Normen fuͤr die Abfaſſung des Budgets 
dies für jede Ausgabe vorgeſchrieben ſei, welche die Summe von 
30,000 Franks überfchreite. Der Vorſchlag, jene Anweiſung auf eben 
dieſe Summe zu beſchraͤnken, ward verworfen, weil man ſie fuͤr den 
beabſichtigten Zweck zu gering hielt; überdies wird ein beſonderes Geſetz 
als wuͤnſchenswerth angeſehen, um die näheren Beſtimmungen über die 
Verwendung jener Summe zu erörtern. — In der geſtrigen Sitzung 
wurde auch die Summe von 100,000 Fr. zu Unterſtuͤtzungen für poli⸗ 
tiſche Fluͤchtlinge aus anderen Staaten Italiens genehmigt. 

Paris, 26. Junl. Die Ernennung des Prinzen Napo⸗ 
leon zum Chef des neugebildeten Miniſteriums für Algier und 
die Kolonien wird im Allgemeinen von der öffentlichen Meinung 
günſtig aufgenommen, namentlich weil man weiß, daß der Prinz, 
abgeſehen von feiner intellektuellen Befähigung, zu den Wenigen 
gehört, welche in der Lage ſind, dem Kaiſer ohne Scheu die 
Wahrheit zu ſagen. Eine andere Frage iſt die, wie feine An- 
ſprüche auf Unabhängigkeit von den übrigen Miniſtern werden 
befriedigt werden. — Der Prinz iſt bekannt als ein Freund 
der „unterdrückten Nationalitäten“, wozu ſeit ſeiner ſcandinaviſchen 
Reife beſonders auch die Dänen gehören. Sein Freund Charles 
Edmond brach ſeitdem für fie fo manche Lanze in der „Preſſe“. 
Uebrigens zeigte der Prinz bisher nur wenig Disciplin dem 
Willen des Kaiſers gegenüber, und da ihm die Walewski und 
Morny in deſſen Rathe gegenüberſtehen werden, ſo iſt ſehr zu 
bezweifeln, ob das ganze Verhaͤllniß möglich iſt, das man in 
Gang zu bringen verſucht hat. Der Prinz reift nächſtens zu 
einer Ackerbauausſtellung nach Limoges, und man glaubt, daß 
er dort irgend eine Rede halten und ſein Programm entwickeln 
wird. Wenn er darin ſich nicht größerer Diskretion befleißigt, 
als ſein hieſiges Organ, die „Preſſe“, ſo würde ein Dualismus 
in der Regierung aufgedeckt werden, der ſich nicht lange 
halten könnte. 

— Der Kaiſer Napoleon trinkt Karlsbader Brunnen; es iſt 
kurzlich für ihn eine Sendung friſcher Füllung in Paris angekommen. 

— Am 23. Juni hielt der kaiſerliche Rath für den öffent⸗ 
lichen Unterricht unter dem Vorſitze des Unterrichts-Miniſters 
feine erſte diesjährige Sitzung. Der Miniſter erklärte die Seſſion 
für eröffnet und bielt eine Anrede, in der er auf die Verwirk⸗ 
lichung der in der letzten Seſſion beantragten Verbeſſerungen 
hinwies. Namentlich ſprach er ſeine Freude darüber aus, daß 
der Kaiſer ihm unter Mitwirkung des geſetzgebenden Körpers die 
Geldmittel zur Verfügung geſtellt habe, um vom 1. Januar 1859 
an die Gehälter der Hülfs⸗ und Elementarlehrer zu erhöhen, 
und durch eine zwar noch geringe, doch dankenswerthe Remuneration 
die Lyceallehrer aufzumuntern. i 

— Die „Gazette de France“ ſtellt das kategoriſche Petitum, 
Frankreich ſolle zu Gunſten der indiſchen Rebellen interveniren. 
Die franzöſiſchen Journale ſcheinen überhaupt, was die Sucht 
nach Verwickelungen und kriegeriſchen Eventualitäten anlangt, 
wieder von einer allgemeinen Jaterventions⸗Manie ergriffen zu 
ſein. Die „Patrie“ befchäftige ſich mit der bolſtein'ſchen Frage 
und ſieht, wenn Dänemark auf die letzte Aufforderung des Bun 
des nicht antwortet, in einem weiteren Vorgehen des Letzteren 
eine Gefahr für Dänemarks Unabhängigkeit, mit welcher der 
Augenblick gekommen wäre, wo Europa ein Recht hätte, in 
dieſe Frage ſich einzumiſchen. 

e Die Einführung von gezogenen Gußftahlgefhügen für die ge⸗ 
ſammte franzoͤſiſche Feldartillerie iſt nunmehr von der franzoͤſiſchen 
Regierung definitiv beſchloſſen worden, und wird mit der allmäligen 
Aus fuͤhrung dieſer Maßregel noch in dieſem Jahre begonnen werden. 
Die Koſten der geſammten Einführung find auf 80 Millionen berechnet, 
welche Summe indeß angeblich durch den Verkauf der Geſchuͤtzbronce 
der alten noch im Gebrauch oder in den Magazinen befindlichen Bronce- 
geſchuͤtze mehr als reichlich gedeckt werden fol, Die Gußſtahlkanonen 


beſigen im Vergleich zu den Broncegeſchuͤtzen, die höchftens auch 1000 


bis 1200 ſcharfe Schuͤſſe aushalten, eine beinahe unzerſtoͤrbare Dauer, 
und zweitens haben die gezogenen Geſchuͤtze, zu deren Anfertigung ſich 
wieder, oder hauptfählih doch nur der Gußſtahl eignet, vor den 
glatten Kanonenroͤhren eine weit überlegene Tragweite voraus. Naächſt⸗ 
dem aber ſchießen die neuen franzoͤſiſchen gezogenen Stucke auch ein 
2½ Mal ſchwereres Geſchoß, als die ehemaligen glatten Geſchüͤgze, alſo 
der Sechspfuͤnder z. B. eine Löpfuͤndige cylinder⸗koniſche hohle Kugel, 
welche an der Spitze mit einem Zunder wie die Granaten und einem 
Kapſelchen verſehen iſt, das beim Aufſchlagen am Ziel das Zerſpringen 
des Geſchoſſes verurſacht, und ſoll die Tragweite eines ſolchen Geſchuͤtzes 
bis 5 Kilometer betragen. 

Petersburg, 16. Juni. Der Kaiſer wird auf feiner 
Polniſchen Reife auch die Feſtungen Alexander-Citadelle und 
Nowogeorgiewsk am Narew inſpiziren. Der Befehl, die kaiſer 
lichen Schlöſſer von Lazienkt und Belvedere in Stand zu ſetzen, 
iſt bereits nach Warſchau expedirt worden. Das Gerücht, daß 
der Kaiſer von Warſchau nach Deutſchland geht, findet immer 
mehr Glauben. 

London, 28. Juni. So eben eingetroffene Nachrichten 
aus Bom bay vom 5. d. M. melden als offiziell, daß Oberſt 
Roſe am 23. v. Mts. Calpi ohne Widerſtand genommen habe, 
Die fliehenden Meuterer verloren ſämmtliche Kanonen, Elephanten 
und alle Munition. Gwalior war von den Inſurgenten geplün⸗ 
dert worden. In Sudmahratta ging die Entwaffaung ſehr ſchwie⸗ 
rig von ſtatten. Im Königreiche Oude dauerte die Unruhe fort, 
und war Lucknow, das indes durch ſtarke Beſatzung genügend 
vertheidigt wird, von den Rebellen bedroht. 

New⸗NYork, 12. Juni. Geſtern Morgen kam aus 
Waſhington die höchſt wichtige Nachricht an, daß der Präfie 
dent eine Botſchaft an das Haus fandte, worin er das Ende 
des Utahkrieges meldet. Brigbam Young hat alle Autorität 
an Gouverneur Cummings abgetreten, dieſen im Tabernacle den 
verſammelten Tauſenden als den Gouverneur von Utah vorge» 


ſtellt, und, obſchon mehrere Redner ſehr heftig gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten ſprachen und Aufregung unter den Zuhörern 
entſtand, wurde doch auf einige beſchwichtigende Worte Voungs 
Etliche Hundert haben ſich 


die Ruhe augenblicklich hergeftellt. 
an Cummings gewandt um Schutz und Mittel zur Auswande⸗ 
rung nach den Staaten. Die Mormonen haben ihre Häuſer 
verlaſſen und ſind auf dem Zuge nach Süden — nach Senora! 
Dies iſt der Haupt-Inhalt der Botſchaft. 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 30. Juni. Geſtern Nachmittag erſchreckte uns aufs 
Neue Feuerlärm. Es brannte der verſchloſſene Boden eines Arbeiter⸗ 
hauſes auf Kneipab. Obgleich die Flam me bereits die Sparren ſtark 
angegriffen hatte, fo wurde das Feuer doch noch eher geloͤſcht, als es 
zum Dache herausdrang. — Heute Vormittags brannte es wiederum, 
und zwar durch Unvorſichtigkeit eines Klempnerlehrlings das friſch⸗ 
getheerte Dach des hoͤlzernen Vorbaues am Zacharias'ſchen Grundſtücke 
in der Sandgrube. Die hinzueilenden Hausbewohner und Nachbarn 
loͤſchten den Brand, ehe er zur oͤffentlichen Kunde kam. 

— Von morgen, I. Juli ab, hoͤrt das Rechnen nach dem alten 
Gewicht auf. Der neue Centner iſt etwa um 3 Pfunde kleiner als 
der alte, es iſt nämlich der neue Centner gleich 106 Pfund 25%, Loth 
des alten Gewichts. Der neue Centner wird in 100 Pfunde getheilt. 
Das neue Pfund iſt daher groͤßer als das alte und gleich 1 Pfund 
2¼ koth des alten Gewichts. Das neue Pfund wird in 30 Loth ge⸗ 
theilt, das neue Loth iſt daher ebenfalls größer und gleich 1½ Loth des 
alten Gewichts. Das Loth wird in 10 Quentchen getbeilt, das neue 
Quentchen iſt daher um die Hälfte kleiner als das alte. Das Quent⸗ 
chen wird in 10 Zent, und das Zent in 10 Korn getheilt. Das neue 
Gewicht iſt in ſo fern weit zweckmaͤßiger, als das Pfund eben fo wie der 
Thaler in 30 gleiche Theile getheilt und bei der Eintheilung des Cent⸗ 
ners und des Loths das Decimalſyſtem in Anwendung gekommen iſt 
und dadurch das Rechnen ungemein erleichtert wird. 

Elbing. Am Sonnabend Abend traf aus Königsberg das Dampf⸗ 
boot „Falke“ mit 102 Perſonen, unter diefen 40 Sänger, in Cadinen 
ein, die dort von einer Deputation der Elbinger Liedertafel begrüßt 
wurden. Schon am frühen Morgen zogen die Saͤnger nach dem 
Kloſter hinauf und von dort fpäter nach der Lenzer Ausfiht, wo der 
Cadiner Wirth eine Reſtauration aufgeſchlazen hatte. Hier wurde fo 
lange geraſtet, bis die Liedertafel von Elbing, der ſich einige Sänger 
aus Pr. Holland angeſchloſſen, anlangte, und mit dieſer vereint, ging 
der Weg nach Cadinen zurück. In dem Kloſter wurden nun „Die 
Kapelle“, Rule Britannia. und eine Anzahl anderer Geſaͤnge auf das 
Trefflichſte executirt. — Der übrige Theil des Tages wurde im Garten 
des Beſitzers von Cadinen im froͤhlichſten Zuſammenſein verbracht. 
Daus ganze Feſt, welches, wie ſich das unter Sängern von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, faft ununterbrochen durch Geſang gewürzt wurde, machte auf 
alle Anweſenden den befriedigendſten Eindruck, und als um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags die Königsberger von den Elbingern Abſchied nahmen und den 
Ruͤckweg antraten, geſchah es nicht ohne die feſte Verabredung, ſich ba ld 
wieder entweder in Pillau oder in Schlobitten zuſammen zu finden. 

Thorn, 26. Juni. Die Brücken⸗Angelegenheit dürfte muthmaßlich 
nächſtens unſere ſtaͤdtiſchen Behoͤrden beſchaftigen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet nämlich, daß in Folge des Eiſenbahnbaues von Bromberg bis 
zur Grenze, deſſen Inangriffnahme im naͤchſten Jahre nicht mehr zu 


bezweifeln iſt, nicht blos das jenfeitige Brücken⸗Fort erweitert werden 

wird, ſondern auch der jenſeitige Arm der Weichſel, die „polniſche 
Weichſel“, zugedammt und der Damm mit drei Abzügen verfehen werden 
ſoll. Es liegt kein Grund vor, dieſes Gerücht für ein leeres, eine 
muͤßige Erfindung zu halten. Demnach bliebe nur der breitere Strom⸗ 
arm zu überbrücken. Ungewiß iſt es, ob der Staat dieſen für unſere 
Stadt fo nothwendigen Bau ausführen laſſen werde. 


Poſen, 23. Junj. Ueber den Bildungszuſtand der Bevoͤlkerung 
wird der „D. A. 3.“ Folgendes geſchrieben: Wohl in keiner anderen 
Beziehung tritt der Segen der deutſchen Herrſchaft im Großherzogthum 
heller hervor, als in der Förderung des Bildungszuſtandes der Bewoh⸗ 
ner, polniſcher wie deutſcher. Als die preußiſche Regierung 1816 die 
pomifhen Lande wieder übernahm, befanden ſich in dem ganzen Regie— 
rungsbezirk Poſen, der auf circa 320 Q. M. über 90 Städte und etwa 
2400 Dörfer hat, im Ganzen nur etwa 100 Elementarſchulen. Die 
Regierung hat in 10 Jahren es dahin gebracht, daß auf jedes vierte 
Dorf von einiger Bedeutung eine Elementarſchule kommt; die Ritterguts⸗ 
beſitzer werden nach den Beſtimmungen des Allgem. Landrechts zu laufen⸗ 
den Schulbeiträgen herangezogen. Die ſegensreichen Folgen der Fürſorge 
der Regierung liegen zu Taze. Leſen und Schreiben ver ſteht faſt jeder 
deutſche Hausvater, und dabei hat viel mitgewirkt das treue Feſthalten 
an den von den Vorfahren ererbten alten Religionsbuͤchern mitten unter 
einer katholiſchen Bevoͤlkerung. Im Allgemeinen haben die deutſchen 
Koloniſten auf ihren „Haulaͤndereien“, dieſen verſteckten Waldinſeln, 
den Kern bewahrt, und allmaͤhlig ſchließen ſich rein deutſche Dörfer 

zuſammen und bauen ſich ihre Kirchen, ſelbſt in Gegenden mit dicht 
katholiſcher Bevoͤlkerung. f 

In Wloclawek hat ein bedeutendes Feuer ftattgefunden. Ein 
maſſiver und ſechs hoͤlzerne Speicher und zwölf kleine Wohnhaͤuſer 

wurden zerſtoͤrt, ehe das Feuer bewältigt werden konnte. 


einn 


Die Concurrenz greift auch an unſerm Orte auf verſchiedenen 
Gebieten immer mehr um ſich. So z. B. zu der einen Anftalt für 
künſtliche Mineralwaſſer (auf Neugarten) von Dr. Schuſter 
u. Kähler iſt kuͤrzlich eine zweite von Apoth. Gerlach (im Poggen⸗ 
pfuhl), und eine dritte von Dr. Richter u. Co. (in der Brodbaͤnken⸗ 
gaſſe, dem Engl. Hauſe gegenüber) gekommen, welche ſo eben ihren 
Preis⸗Courant herumgeſandt hat. Letzterer umfaßt ca. 40 Arten kuͤnſt⸗ 
licher Waſſer. — Eine andre eigenthuͤmliche Concurrenz zeigen die 
zahlreichen Sterbekaſſen. So bringt z. B. das Intelligenzblatt 

vom 5. Juni in ununterbrochener Folge Anzeigen von der Schneider⸗ 
geſellen⸗St. ⸗ K., Beharrlichkeits-St.-K., Sterbe-Geſellſchaft (2) 
Concordia, dem Allgemeinen Begraͤbnißkaſſen⸗Verein, der Allgem. Buͤr⸗ 
ger⸗St.⸗K., nicht zu gedenken der andern zu andern Zeiten annoncirten. 
Die Concurrenz der Vergnüglichkeiten für Lebensluſtige iſt nicht 
minder groß; da giebt es Land⸗ und Waſſerfeuerwerke (wobei bloß das 

vierte doch ſehr weſentliche Element, nämlich die Luft, unerwähnt bleibt), 


üh⸗Concerte, Harfen⸗Concerte. (Ba 
en Loffein, Bälle, Spazierfahrten zu Dampfboot, außerdem Sehens 


würdigkeiten ethnographiſcher Art und aus der Naturgeſchichte, Aus⸗ 
ſtellung tropiſcher Erzeugniſſe der Natur und der Kunſt, kuͤnſtliche Glas⸗ 
arbeiten 20. ic. Die Verſicherungs⸗Anſtalten concurriren nun 
vollends zur Freude für den Herausgeber des Intell.⸗Bl. auf das 
Eifrigſte, und Alle verſichern, daß, wer ſein Leben oder ſein Eigenthum 

bei ihnen verſichert, gewiß verſichert ſein kann, gut verſichert zu ſein 
oder zu haben. Da iſt die Thuringia, die Berliniſche, die Gothaiſche, 
die Leipziger, die Preuß. National⸗Verſ.⸗Geſellſch. in Stettin, die Vater⸗ 
ländiſche in Elberfeld, die Halliſche Geſellſch. Iduna zur Lebens-, Pen⸗ 
ſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherung, die Magdeburger Lebensverſicherungs⸗ 
Gef. für Geſunde und Kranke, der Danziger Strom: Verſicherungs⸗ 
Vereig, die Stettiner Actien-Geſ. Union zur Verf, für See- und Fluß- 
gefahr, die Hagelſchaͤden-Verſ.⸗Geſ. zu Erfurt u. a. m. Welch eine 
Alle von Sicherheit für Leben und Sterben! Schade nur, daß das 
Stecblichkeits⸗Verhaͤltniß in unſerer Stadt immer bedenklichere Ziffern 
zeigt, wovon wir mehre erkennbare Urſachen ein ander Mal ernſtlich 
zu beſprechen vorhaben. x 


* 


te 8. 


s neue Cafe parisien auf dem 
bau enthält viele geräumige 
gbrunnen u. dergl. enthalten 
Die im mittleren Saale auf⸗ 
s Raumes nur wenig ins Auge. 
ieſes Cafs beſuchen. Ein anderes 
eben vollendetes Rieſengebaͤude ie neue Markthalle in Paris, ganz 
aus Eiſen und Glas erbaut. In dieſem enormen Glashauſe wird der 
tägliche Markt von Paris abgehalten. Das Gebäude enthält ganze 
Quartiere und Straßen. Hier figen an faubern Marmortiſchen die 
Damen der Halle mit Butter, Eiern, Fiſchen und _Gemüfe, 


Ve r m 

» Das größte Café der We 
Boulevard St. Martin. Dieſ 
Säle, welche Felſen mit Casca 
und in feenhafter Beleuchtung 
geſtellten 24 Billards fallen bei d 
Ueber 2000 Menſchen follen t 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„ Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 

2 | Barometerhöhe es der 

8 5 Bi aucer. | Galt * Wind und Wetter. 
5 Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur n. Reaum 


29 4 28% 1,9900 En 2) 19,0 r ar 15,4 SS. ganz ſtill, bewoͤlkt. 
9 . 
30 828“ 0,30““ 14,9 725 12,4 WSW. friſch durchbrochne 


Luft. 
12128“ 7 13,2 WNW. windig, buͤhige 


16,8 16,1 
b Luft, mit Regenſchauer. 


1 Handel und Gewerbe. 


— Der Pariſer „Moniteur“ meldet, daß die Erndte in Frankreich 
nach allen angeſtellten Erkundigungen vortrefflich ausfalle. In einem 
zweiten Berichte des amtlichen Blattes wird der Stand der Weinberge 
fortwährend ſehr gut, der der Fruchternte „ganz außerordentlich ergie⸗ 
big“ genannt. In der Umgegend von Paris, wo die Erndte des 
Roggens bereits beendet iſt, ruͤhmt man Qualität und Quantität gleich 
ſehr. Als ein ganz ungewöhnliches Jahresereigniß berichtet die „Preſſe“, 
daß vor dem 24. Juni bereits auch die Weizenerndte auf drei bis vier 
Stunden im umkreiſe von Paris begonnen hatte. Die Küfer haben 
nach dem Moniteur Vinicole ſeit vielen Jahren nicht ſo viel zu thun 
gehabt, und der Handel mit Faſſern für den zu erwartenden ungeheuren 
Weinſegen hat einen wahrhaft rieſigen Umfang erreicht. 

— In Curland tritt eine beklagenswerthe Kalamitaͤt durch! die 
außerordentliche Vermehrung der Raupen in den Obſtgaͤrten hervor, 
welche die herrlich entwickelten Bluͤthen ſammt den Blaͤttern der Baͤume 
größtentheils vernichtet haben. — Die Leinſaatfelder bieten faſt überall 
keinen erfreulichen Anblick dar; in Folge deſſen ſind die Preiſe in Riga 
nicht unbedeutend geſtiegen. — Auch dort fehlt es in manchen Gegenden 
an der genuͤgenden Quantität von Regen; dennoch ſtehen die Saaten 
noch bis jetzt im Ganzen gut und berechtigen zu der Hoffnung auf eine 
eintraͤgliche Erndte. — Ueber den Ertrag der Wieſen hört man viel⸗ 
fache Klagen. — Die Getreidevorraͤthe in den Hafenſtaͤdten der ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen find dem Vernehmen nach nicht mehr bedeutend. Die 
Waldungen ſind in dieſem Jahre durch die Nonnenraupe mehr bedroht 
als im vorigen. (K. H. 3.) 


Boͤrſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 30. Juni. 

420 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 495 505, 134—35pfb. fl. 505. 
134pfb. fl. 490-495, 133—34pfb. hchbt. fl. 510, 132 —33pfd. fl. 480. 
130pfd. blaufp. fl. 440, 129 pfd. fl. 435 — 440, 128pfd. fl. 430 —440; 
200 Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 300; 6 Laſt 112 —13pfd. Gerſte fl. (2). 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 26. bis incl, 29. Juni: 

353% Laſt Weizen, 138 ½ Laſt Roggen, 21% Laſt Erbſen, 27 Laſt 
Faßholz, 81 Laſt eich. Bohlen, 649 St. eichen u. 10060 St. fichten 
Balken u. Rundholz. 

Waſſerſtand 0“. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 29. Juni: 

J. Shaw, James, n. New⸗Caſtle m. Kohlen iſt wiedergeſegelt. 
P. Zörgenfen, Anna Kirſtine u. A. Mathieſſen, Wilhelm, n. Amſterdam 
u. C. Madſen, Lykkens Prove, n. Harlingen m. Getreide. 

Geſegelt am 30. Inni: 

J. Hartwig, Anna Dor., n. Newport; B. Vordewind, Maria, 

n. Amſterdam; W. Dingwall, Agnes Chriſt., n. Bruͤſſel; H. de Boer, 


Pi ** * Aberdeen; W. Holmes 
ee e Deine 


Wilhelm Henr., n. Stettin u. P. Pommereſche, Amandus n. Kooger 
Polder m. Getreide. L. Wittſtock, Emanuel, n. Memel m. Inventar. 
W. Becker, Minna u. A. Rindfleiſch, Friedr. n. Leba m. Ballaft. 
Wiedergeſegelt: 
Eliſe, Hausken und Saphyr, P. Kleeberg. 


Infandiſche und ausländiſche Ronds⸗Courfe. 
Berlin, den 29. Juni 1858, 31. Brief Geld 


‚sh Brief Geld Danziger Privatbank. 4 844, — 


De. Fre. Anleihe 40 100 — Königsberger do. 4 — 833 
„Anl. 50.2. 4.5.7. 4 100 — Pomm. Rentenbr. 4 — — 
do. v. 1856 4 100 — Poſenſche Rentenbr. 4918 — 
do. v. 1853 35 931 922 Preußifche do. 44.913 — 
St.⸗Schuldſcheine 38 837 831 Pr. Bk.-Anth.⸗Sch. 43138 — 
Präm.⸗Ant. b. 1855 33 1152 1141 Friedrichsd'or — 1187, 13h. 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — |. — Heſterr. Metall 5 803’ 798 
Pomm. do. 3, 84}, 84 do. National⸗Anl. 5 818 803 
Poſenſche do. J — 98f do. Prm.⸗Anleihe 4 1072 — 
do. do. 35 —. 864 Poln. Schatz⸗Olig. 4 — | 831 
Weſtpr. do. 3} 817 | 815, do. Gert. I. A. | 5 937 923 
do. do. 4 i 901 | 90 “ do. Pfdbr. i. S.⸗R.] al 892] — 


Wn gekommene fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Lieut. im 2. Garde-Regiment Hr. Graf zu Randzau a. 
Potsdam. Der Lieut. im 2. Garde- Regiment Hr. v. Roſenberg, 
der Lieut. im Garde⸗Reſ.⸗Inf. Rgt. Hr. v. Poſer, der Lieut. im Garde⸗ 
Cuͤraſſier⸗Rgt. Hr. v. Helldorff und der Lieut. im Garde⸗Artillerie⸗ 
Not. Hr. v. Planitz a. Berlin. Der Lieut. zur See am Bord Sr. Maj. 
Schiff „Grille“ Hr. v. Dobeneck. Hr. Gutsbeſiter v. Preuß a. 
Ribytwy. Frau Rittergutsbeſizer Reimer n. Fam. a. Przechowo. 
Die Hrn. Kaufleute Pohlentz a. Leipzig, Braun u. Willm a. Graudenz, 
Hirſchberg, Koch u. Wollenberg a. Berlin, ullmann a. Mannheim, 
Gutte u. Neumann g. Bromberg, Szkolny a. Inowraclaw. Hr. See⸗ 
kadett Livonius a. Seegenfelde. 0 

Hotel de Berlin: 1 

Die Hrn. Kaufleute Sander a. Barmen u. Schulze a, Stettin. 
Hr. Rentier v. Biber-Palubicki a. Goͤrliz. Hr. Baron v. Sternfeld 
a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Wittkowski a. Warſchau u. Gerhardi 
a. London. Der Lieut. zur See Hr. Mac Lean a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Zumloh a. Herrendorff, Franke a. Magde— 
burg, Heishunger a. Bromberg u. Schröder a. Stettin. Hr. Infpector 
Hähnfel a. Dirſchau. Hr. Riktergutsbeſiter v. Seebach a. Graudenz, 


Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Ruhnke a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Kautz a, Gr. 
Klintſch. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Pieper n. Gattin a. Puc und 
Pieper a. Smazin. Die Hrn. Kaufleute Sieg u. du Bois a. Elbing 
und Schultze a. Seehauſen. 

Deutſches Haus: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Kalkſtein a. Jablau b. Pr. Stargardt. Hr. 
Kaufmann Bunner a. Magdeburg. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Intendantur⸗Rath Kauſch a. Koͤnigsberg. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kocziskowski a. Buͤchow. Die Hrn. Kaufleute Hochſchulz 
a. Neuſtadt und Nathan a. Birnbaum. Frau v. Kalkſtein a. Klonofken. 

Reichhold's Hotet: 

Hr. Major a. D. von Bismark und Hr. Hauptmann a. D. 
v. Fromberg a. Stendal. Hr. Kaufmann Lorwin a. Danzig. Hr. 
Gaſtgeber Kolberg a. Culm. Hr. Schichtmeiſter Rogge a. Füͤrſten⸗ 
walde. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Sommer a. Naſeband. Hr. Kaufmann 
Spinola a. Rheda. 


n E. G. Homann's t- um Soc 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, find vorraͤthig: 

Swedenborg Vera christiana religio; denuo edidit 
Dr. J. Tafel, Tom. II. Tübingen, Verlags-Exp. (1858.) 
Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 


Karte der Eiſenbahn von Warſchau und 


Krakau nach Myßlowitz (Wien). Mit Meilenzeiger in 
deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache. Leipzig. Hinrichs (1858). 
Preis ! Thlr. 

Die Wiſſenſchaft muß umkehren oder Rede wider 
den Fortſchritt, von Muͤller. Gehalten beim Fackelſchein um 
Mitternacht am Wartthurm zu Pforzheim vor einer Verſammlung 
von 100,000 Menſchen. Leipzig, Schaefer (1858). Preis 


7% Sgr. 
Berliner Turnliederbuch. Mit einſtimmigen Singweiſen. Berlin. 
Franz Duncker. 1858. Preis 7% Sgr. 


u KVV 
n einer Provinzial⸗Stadt Oſtpreußens iſt ein ſeit mehren Jahren 
mit gutem Erfolg betriebenes und gut eingerichtetes Conditorei⸗ 

Geſchäft unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen und zu 
jeder Zeit zu uͤbernehmen. Schriftliche Anfragen (franco) unter der 
Chiffre L. W. in der Expedition dieſes Blattes. 
RRR DSH 


Institut für Stellenbesetzung 
im In- und Auslande 

von F. W. Leissner zu Berlin, Schützenstr 6, 
Junge Kaufleute, Wirthschaltsbeamte und Industrielle 
aller Branchen, Hauslehrer, Gesellschaftermnen, Brztehes 
rinnen etc. finden bei guten Empfehlungen sichere und vor- 
theilhafte Engagements. Aufträge werden prompt erledigt. 
— — — — — — — —— 

ür otographen, Panotyp⸗Collodium, vorzuͤglich, mit 
den michl Neuper, a Namen Chemicalien empfehlen 


Feßler & Steindorff in Berlin, 
Franzoͤſiſche Straße 48. 


Dachpappen und Patent-Asphalt-Dachfilz 
offerirt Rud. Malzahn, Langenmarkt 22. 


Quittungs-Schemata für Militair⸗Wittwen, 
die am 1ſten Juli und am Iften Januar aus der Kgl. 
Militair-Wittwenkaſſe Penſion beziehen, ſowie die 
monatlichen Penſions- und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 
Quittungs Schemata find vorräthig in der 
. Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Ca ramellen, von der Handlung Eduard Groß in Breslau, 
haben ſich ſeit mehreren Jahren für 
Bruſtleidende höchſt wohlthätig bewährt! 


täten ſpeciell geprüft und als bewährt begutachtet von hoͤchſten 
Standes⸗ wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen im Intereſſe der 

leidenden Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. Aechte Packung in 
chamois Papier A Carton 15 Sgr., in blau à 7½% Sgr., in grun 
u 3½ Sgr. und Prima ſtärkſte Qualität in Roſa Gold à Carton I Thlr. 

— Jeder Carton iſt mit der Firma „„Eduard Groß“ Zmal, nebſt 
Facſimile, [mal die Begutachtung des Koͤnigl. preuß. Sanitätsrath 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter 1c. ꝛc. und des Hofrath 
Herrn Dr. Gumprecht, Ritter ꝛc. ꝛc. verſehen. 1 


hält ein Lager in Danzig 


Bremen und Newyork. 


Linie“ follen an den nachſtehend angegebenen Abfahrtstagen 
von Bremerhaven nach Newyork mit der Poſt, 
Paſſagieren und Gütern abgehen: = 


NORTHERN LIGHT, Co:. Humphrey, am 9. Juli. 
ARIE L.,, 
NORTHERN LIGHT, cp. Humphrey, am 3. Sept. 
ARI EL.. . . . Capt. C. D. Ludlow, am 1. Octobtr. 


Weitere Auskunft ertheilen ſämmtli 
Schiffsexpedienten und Schiffsmäkler, ſowſe 


Heinr. Rüppel & Sohn in Bremen, 


fan mtliche Geräthe meiner wohleingerich⸗ 


8 f bu 
teten Brennerei, worunter ein neuer Worwärmer, 
Maiſch⸗ und Brennblaſe, auf den Belrieb von 50 Scheffel Kar⸗ 
toffeln eingerichtet, unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, und 
sende; Re flectanten bei portofreien Anfragen ſich direct an mich wenden 
zu wollen. 7 


billigst 


* 


Aus dem Rybniker Kreisblatte vom 14. März 1857. 
Nachdem ich ſeit langerer Zeit an einem ſehr boͤſen Huſten gelitten, 


wel cher trotz aller angewendeten Mittel nicht weichen wollte, bin ich 
nun endlich, Gott fei Dank, von dieſem Uebel befreit worden, und zwar 
dur ch die ruͤhmlichſt bekannten Bruſt⸗Caramellen (stärkere Sorte) 
des Kaufmann Herrn Eduard Groß in Breslau, welche auch hier beim 
Kaufmann Herrn A. Sollors zu haben find. 


Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß, um dadurch 


an dern Leidenden nuͤtzlich zu werden. 


v. Wrochem, Lieut. im 22. Landw. ⸗Rgt. 


Die ächten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 


Rybnik, den J. März 1857. 1 


Huſten⸗, Hals⸗ und 
Dieſelben find von vielen hohen Sanitaͤts⸗Behoͤrden und Autori⸗ 


Von dieſen aͤchten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen aus Breslau 


L. G. Homann, 
Jopengaſſe 19. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


Die amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe der „Vanderbilt ⸗ 


Capt. C. D. Ludlow, am 6. Auguſt. 


ſämmtliche hieſige Herren 


Gorrefpondenten der „Vandetbilt-Linie.“ 


Ich beabſichtige wegen anderweiten Verwendung der Raͤumlichkeit 


von Steen. 
Leeg Strieß, im Juni 1858. 


Schlemmkreide, trocken und sandfrei offerirt 
Rud. Malzahn, Langenmarkt 22. * 


Des Koͤnigl. Preuß, Kreis- Phyſikus 
Dr. KOCHs 


kEryſtalliſirte 


Kräuter Bonbons 


werden unverändert in Originalſchachteln zu 5 und 10 Sgr. verkauft, 


Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzen ⸗Säften mit einem Theile des 
reinſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Dr. Koch'ſchen Kräuter⸗Bonbons unter ⸗ 
ſcheiden ſich —— wie durch die anerkennendſten Begutachtungen feſtgeſtellt — nicht nur durch 
ihre wahrhaft wohlthu enden Elgenſchaften ſehr vortheilhaft von den häufig angeprieſenen ſoge. 
nannten Bruſttheezeltchen, Pate pectoral zc., ſondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders 
dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem 
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen. 


Einziges Depot für Danzig bi . F. Burau, 
Langgaſſe 39. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


um Irrungen 
zu vermeiden, iſt ge⸗ 
nau zu beachten, daß 3 
Dr, Koch’s kry⸗ 1 
ſtalliſirte Kräuter- m 
Bonbons nur in 
laͤngliche Schachteln 
gepackt ſind, deren 
weisse mit brauner 
Schrift gedruckte Eti⸗ 
guctts das obenste- 
hende Siegel führen. 


r 
* 


